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5 Am 27. März 1930 war die Reichsreg ierungfler _ «« •?' , . „ _ff « mnr ein Kooi-H,.,1 tiia n n Müller  zurückgetreten . Es war em Raoi
L' . der sogenannten „Großen Koalition " gewesen eind? . ver sogenannten „Großen .lloauiivn gew^ ..,
Gierung also, in der die Sozialdemokratie , das L»ent
^ ^ ' aten. die Deutsche Volkspartei , die Bayerische Voi. s-

Den Anstoß ZUM Rücktritt d'.etes
N 'Netts hatten die Sozialdemokraten gegeben, weil st-
l^ diit einer Senkung der Unterstützungssätze für die e . -
M.?losen nillit einoerltanden erklären wollten, " inz».:°>o,ey nicht einverstanden erklären wollten. Am 28.

1930 beauftragte der Reichspräsident den zum Zen-
^ gehörigen Reichstagsabgeordneten Dr . Brüning
>»>! ^ re Bildung eines neuen Kabinetts „ohne feste 0 .11°
M an die Fraktionen ". Am 30. März 1930 wurde das
^ °>Nett Brüning vom Reichspräsidenten ernannt Tr.
h Mng wurde Reichskanzler. Mehrere der Münster des
tẑ rigen Kabinetts Müller wurden in die neue Reichere-

b- Ul3 j \,\z iupiu | iil «m . i . | w * _ _
fe0 i r a 11u s als Minister für die besetzten Gebiete,

v, Am 1. April 1930 trat die neue Regierung Brüning
' den Reichstag.

eme
um,

^ 'Mg übernommen , neu hinzu kamen der Reichsernäh-
d^ sminister Schiele,  der Wirtschaftsparteiler Dr

als Reichsfuftizminifter und der Volkskonfervalivk
als

ae

.. Dieser lehnte zwar Mißtrauensanträge
die neue Regierung ab, aber am 18. Juli 1930 be¬
er die Aufhebung der Notverordnung , die der Reichs'

zur Deckung des Etatsdefizits erlassen hatte . -t-ar-
rfolgfe die Auflösung d e s Reichstag  es.

Lf. " . September 1930 war die Neuwahl , aus oer die
S °nalfozialiften mit 107 Abgeordneten Hervorgmaen,
N ^ nd sie vorher mit 14 Abgeordneten noch nicht einmalMm. . , -.1— gm Oktober 1931 aitdeteütftVi* pOtl-er mu J-1*
^Anonsftürke gehabt hatten,
^chbkanzler Dr. Brüning fein 5

’u» lullt utiiuui ywum. aj..» —-- .
anzler Dr. Brüning fein Kabinett um allerdings

ft er  personelle ' Zusammensetzung erlebt. ,
^ «Minister Dr . Curtius und Finanzminlster Dr. Mol-s — et,tu;-.vw;„ if+ei- T>r Bredt

JJl. ^Jiuuiuy | vm .
es schon vorher eine Reihe von Veränderungen in

■’ - ~ . - So waren

der nationalsozialistischen Bewegung nahmen dann
griffe auf das Kabinett Brüning immer mehr zu. Run -st. es
diesen Angriffen erlegen. Sie führten offenbar zu starken
Einwirkungen auf den Reichspräsidenten während dessen
Aufenthalt in Ostpreußen auf seinem Gut . Der neueste
starke Wahlersolg der NSDAP , in Oldenburg — sie hat
dort die absolute Mehrheit bei den Landtagswahlen errun¬
gen — mag zu dem Rücktrittsentschluß des Kanzlers beige¬
tragen haben. . . .

Die Demission der Reichsregierung Brumng erfolgt zu
einem Zeitpunkt , da innen - und außenpolitisch ungemein
bedeutungsvolle Probleme zur Lösung drängen . Die neue
Regierung wird also vor schweren Aufgaben stehen. Der
Person Brünings , seiner lauteren Gesinnung , seiner uner¬
müdlichen Schaffensfreude und feinem reinen Wollen ha¬
ben auch die politischen Gegner bei verschiedenen Anlässen
Gerechtigkeit widerfahren lassen. Sein Nachfolger über¬
nimmt nun das Steuer des Reichsschiffes in einer ungemein
schwierigen Situation . Die Wogen gehen hoch, die Bran¬
dung ist stark und der Felsen und Riffe sind es gar. viele.
Wir brauchen daher einen tüchtigen und erfahrenen Steuer^
mann . . .

U )Qllcr  ausgeschieden , auch der Justizmtmster Dr. Br cdMe ofJi ' i . s - Am 9. Oktober 1931 wurdeh, fein Amt niedergelegt. ' " .7... ,
Jsmeitc Kabinett  Brüning vom Reichspräsidenten~ u^ rtnUtYi riehen  hßlll zLXXXlO^ °nnt. Dr . Brüning übernahm neben dem Amte des
NZkanzlers auch das des .Reichsaußenministers ; Reichs-
Tzininifter Dietrich wurde zum Vizekomzler be tll ..
tzAswehrminifter Dr. Groener wurde gleichzeitig mu der
sn̂ lnehmung der Geschäfte des Reichsinnenmmlfter (an-
r„, Dr. Wirths , der ausschied) ernannt . Als neuer Mann
^ . Professor Dr . W a r m b 0 l d, der bisheh in̂ fuhrenderlern- — ^
L ^ung bei der IG . Farbenindustrie war , als Reichsw-rt-
Msnnnister in das Kabinett ein. Zum Re,chsiustizmiuifter

Staatssekretär Dr . Joel ernannt.
Dieses zweite Kabinett Brüning ist nunmehr zurückge-

Daß es um die Reichsregierung kriselte, war schon
l!  Wochen kein Geheimnis mehr. Diese KrisenstlMMUNA
itz°uch bereits vor einiger Zeit zu Personaloeranderungen
tz? Kalb des Kabinetts geführt . ReichswirtschaftsmimstwJff bald daraut lmnea)>» r̂ ! 4v UtU Uvllltlvv -• , 1 ,
4 'iJÖarmbolö erklärte seinen Rücktritt, bald darauf schneo

'- Zwehrminister Stroener an den Reichspräsidenten, daß. ven rMtfrrehmi wolle, weil esPosten des Wehrminiftsrs aufgeben wolle, weil es
L b'e Dauer nicht angehe, daß die beiden wichtigen Aem-
L? (s  Wehrministers und des Innenministers ln . einerfün0 f„;,L <iw liefere Grund für den Rumrit>. " vereinigt feien. Der tiefere Grund für den Rücktritt
i»°.°Ners lag freilich darin , daß es zu schweren polituchen
L 'NUngsverschiedenheitenzwischen dem , Rerchswehrmin:-

^lid den Generälen seines Ministeriums gekommen

ist selbstverständlich, daß durch diese Vorkommnisse
V d'e Lage des Gesamtkabinets schwieriger wurde. Bru-

hat deshalb vor einigen Tagen erklären ^lasten,>t!?°e b.'w
ervui uesnuiü uui v«.-* . , >. '

dem Reichspräsidenten, sobald dieser von seinem Gut
C °etf nach Berlin zurückgekehrt sei, klipp und klar dier r . 4- AV rtplnr » mih pc

^ UUUJ» ClUll ,3iuuuyv,tr Vv. I" ,; rr , v ' .
^Uensfraac stellen. Das hat er jetzt getan und es l)at1 _nrimnlpnonntmAdabei wohl^herausgestellt , daß zwischen grundlegenden

'Zungen des Reichspräsidenten und des Reichskanz-
^Djfsexenzen entstanden sind.^u .erenzene.u,w.io. » Daher der Rücktritt des
tzt̂An süh"°"rauchte in einetu_̂ parE ^ ^
tzsnichl lH 'ru führen, Auch m
Äschen Reichsverfassung st-ht nur . daß die Reuys-

' im üiauu a' ui t - ^
eine Differenz zwischen Staatsoberhaupt und Rrgie-

4MLssra fsr. ist- -«- - - » «f-4)0v oes X)UUUUCU3 v Vv*, ~ O .
die Mehrheitsverhältnijse im Reichstag liegen ja be-

daß öie Reichsregierung^ schô langs^ kem po-. 0, Dan oie vleicyvregu->.u>̂ •- " öi* " ••• r .,
%»iS Vertrauensvotum mehr erhalten konnte und Heb nu
E 'ehnten Mißtrauensvoten begnügen mutzte. Bei dieser
N «ge spielte natürlich das Vertrauen des Reichspieni-' . -ten ^ Ii„k..,^„m»iwwiina mir ihm euroc pieue iiuuiumj ouy ,
l>es„ â und die politische Uebereinstimmung mu ihm
Laders große Rolle. Dr . Brüning selber hat auch
W .uen auerqromen Lveci geu-g>. v»- ' ' 7.7'V.,

'n dem Wahlkampf für die ReichsprasideMenwah. m
^gewöhnlich starkem Ausmaße für die Wiederwahl

^i ^ Nünde " dikjetzt zum Rücktritt Brünings und seines
Netts geführt habe», liegen zweifellos weniger m in*
li , Ren Einzelheiten, als vielmehr in der ganzen po-

' ^ »n Zeitströmung.  Zwar war die Reichs. . -

"strs große Rolle, x» . » nuuua i» « - v~~ ~' ~u\
den allergrößten Wert gelegt. Er hat sich desya .bu, . t nr „;^ ßoroüdenrenwabl in

eme
daraus

JehU«9 Brüning parteipolitisch nicht formell gebunden, ni u
um im Reichstag nicht gestürzt 3» werden, die

^ '*3ll ^9 ö*.' r ' So îaibem0 fratcnDas  haben ihr die"''i' immer wieder noraeworlen . Mit dem Erstarken

Mittritt der Reichsregieruns.
Brüning bei hindenburg . — Gefamkrückkrilk des Reichs-
kabinekks. — Demission wird angenommen. — Was nun?

Berlin , 31. Mai.
Das Reichskabinctt  hat in seiner Sitzung vom

Montagvormittag beschlossen, falls der Reichspräsident auf
seinem am Sonntag gegenüber dem Reichskanzler einge¬
nommenen Standpunkt bestehen bleibt, in iemer Gesamtheit
zurückzutreten.  Bei dem Empfang durch den Reichs¬
präsidenten hat der Reichskanzler Dr . Brüning sodann den
Gesamtrücktritt  der Reichsregierung überreicht. Der
Reichspräsident hat das Rücktrittsgestich a n g e n 0 m m e n.

Ueber den Rücktritt des Kabinetts wird folgende amtliche
Mitleiluna ausgegeben : Der Reichspräsident empfing am
Monkaamikkag den Reichskanzler Dr. Brüning , der ihm oen
Gefamkrttcktritt des Kabinetts überreichte. Der Brastdent
beauftragte die bisherige Regierung mit der vorläufigen
Weiterführung der Geschäfte.

In dieser kurzen amtlichen Mitteilung wird über die
Gründe des Rücktritts nichts gesagt. Der ä u ß e r e A n l a ß
ui der Demission liegt bekanntlich in den Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Reichspräsident und Reichsregierung hin¬
sichtlich mehrerer Punkte der neuen Notverordnung , msbe-
iondere wegen der S i e d l u n g s f r a g en. Der i n n e r e
Grund  ist natürlich ein ganz anderer : der Reichspräsident

wünscht offenbar ein mehr nach rechts orientiertes Ka¬
binett.

Um Brünings NKchfoige.
Zum Rücktritt des Reichskabinetts wird noch bekannt,

daß Brüning die Absicht geäußert hat bei der Neubildung
der Regierung nicht mitzumachen. Man verweist aber auf
bas Beispiel Stresemanns , der seinerzeit nach seiner 1̂00-
tägigen Kanzlerschaft sich auch zurückziehen wollte. oNNN
aber doch den Auhenministerposten übernahm. Reichskanz¬
ler Dr . Brüning hat aber gebeten, ihm möglichst bald einen
längeren Urlaub zu bewilligen, da er in die Erörterungen
um die künftige Kabinettsbildung nicht hineingezogen wer¬
den möchte.

Reichspräsident von hindenburg wird nun zunächst ver¬
suchen. auf dem parlamentarischen Wege die Reuvildung der
Reqieruna vorzunehmen. Er hak am Monkagnachmntag zu¬
erst den Reichstagspräsidenten Lobe, dann inschließend eie
Fraktionsführer der verschiedenen Parteien in der Reihen¬
folge ihrer Araktionsskärke empfangen.

Wie verlautet , hat der Empfang der Fraktionsführer
durch den Reichspräsidenten den Zweck, daß dieser sich über
die Auffassung in den verschiedenen Lagern unterrichten
will. Hindenburg hat nicht die Absicht einen Partei¬
führer  mit der Kabinettsbildung zu beauftragen , sondern
er wird voraiissichtlich

ein parteipolitisch nicht gebundenes Kabinett
durch eine Persönlichkeit seines besonderen Vertrauens bil¬
den lasten. Man erwartet , daß der Reichstag sich einem sol¬
chen Kabinett gegenüber zunächst a b w a r t e n d verhalten
wird Sollte es vom Parlament ein Mißtrauensvotum er¬
halten, würde der R e i chs t a g aufgelöst werden.

Völlig«euer Kurs.Kanzlerkandldaten.
Nach dem Rücktritt des Kabinetts Brüning bringen die

Berliner Zeitungen bereits eine Fülle von N a m e n , die
angeblich für die Neubildung der Regierung in Frage kom¬
men Unter anderem werden genannt : Go erd et er,
Geßler Brandes,  Freiherr von G a y l , diese als et¬
waige Kanzlerkandidaten;  daneben als etwaige
künftige Kabinettsmitglieder General von v chl et che r für
das Reichswehrministerium. Ministerialdirektor Graf
S chw e r i n 0 0 n K r 0 f i g k, für das Finanzministerium
und andere mehr. Gegenüber allen in der Oeffentlichkeit
bereits jetzt genannten Namen durfte ,edoch Z u r u ckh a I -
tuna  geboten fein

25 . GebULisLas Papst Mus XL
Am heutigen Dienstag , den 31. Mai , vollendet Se . Hei--

ligkeit Papst Pius Xl . in voller Rüstigkeit sein 75. Lebens,ahr.
Fünfundsiebzig Jahre , sie erscheinen im kurzen Menschenleben
als ein begnadetes, gottgesegnetes Alter. Mehr noch im LAren
eines Papstes , der in seinem hohen Hirtenamte Tag sur Tag
die Last und Leiden der Kirchenregierung des ganzen Erd¬
kreises zu tragen hat . Wenn wir aber auf der anderen werte
sehen, wie Pius 11. mit unermüdlicher Pflichttreue >md ,u-
gendlichem Geiste das Schifflein Petry durch die Winde und
Wogen der gegenwärtigen Zeit hindurchsteuert, so sind wir der
frohen Hoffnung, daß der Herr über Leben und xod seinen
Statthalter ans'Erden noch lange erhalten wird, damit er sern
Werk weiterführen kann zur Ehre Gottes und zum Segen der
Kirche. Daher der Wunsch: „Segne, Gatt , deinen Stellver¬
treter auf dieser Erde und verleihe ihm die Gnade, daß er
noch lange die große Herd- weide, zu deren Hirten du ihn be¬
stellt hast. Verleihe ihm die Fülle der Jahre , l̂nahe an
hundert), wie sie deinen Dienern, den Päpsten Plus 9. und
Leo 13. befchieden waren !"

In der Betrachtungen der Berliner Presse kommt allge¬
mein zum Ausdruck, daß das Gesetz des Handelns auf den
Reichspräsidenten übergegangen sei. durch dessen alleinige«
Willen ein völliger Kurswechsel zu erwarten sein durste.
Man glaubt , daß sich die Verhandlungen um die Neubildung
der Regierung noch einige Tage hinziehen weroen und da«
das neue Kabinett notfalls das Mandat zur Auflösung des
Reichstags erhalten wird.

Der nationalsozialistische„Angriff" fordert in diesem Zu¬
sammenhang , daß Brüning verschwinden inüste, um niemals
mehr eine politische Rolle zu spielen. Das Blatt bezeichne!
den Zusammenbruch der von Groener und Severmg erho¬
benen Landesverratsklage gegen die SLl. sowie den >iber-
wältigenden nationalsozialistischen Wahlsieg in Oldenburg
als den letzten Anstoß zum Sturz Brünings und fahrt fort:
Das Recht der NSDAP , auf die Staatsfübrung ist von
neuem und doppelt bestätigt . Will sich der Reichsprasidenl
dieser unaufhaltbaren Entwicklung einfach entziehen? Das
ist unmöglich! Die Stunde der NSDAP , ist gekommen!
Die „Germania"  stellt fest, daß der Rücktritt des Kabi¬
netts Brüning eine Grundlage politischer Enischeidungen
von größter Tragweite bringe Die neue Lage stelle den
Reichspräsidenten vor eine außerordentlich schwere und ver¬
antwortungsvolle Aufgabe. Die „DAZ." urteilt : Wenn letzt
in verstärktem Chor in der femdstchen Presse das Geschrei
über Miltärdiktatur und Auslieferung der^Macht an me
Nationalsozialisten anheben sollte, so ist die Person des
Reichspräsidenten sichere Gewähr für die Grundlmigkeit
dieses Alarms . Die Nationalsozialisten müssen endlich aus
der reinen Oppositionsstellung Heraus und vor die großen
Aufgaben des Staates gestellt werden.

Die ersten Auslandsstimmen.
Aus der englischen Presse.

London, 31. Mai.
Die Meldung vom Rücktritt der Reichs regie-

ru  n q wird von der Londoner Presse groß aufgemacht. Die
Nachricht vom Rücktritt Brünings , so Heißt es in der „Eve-
nina News " sei für Europa von s chi cks a l s schw e rer
Bedeutung , denn sie komme am Vorabend der Lausanner
Konferenz. Gerüchtweise verlaute , daß Dr. Sch a cht, der
als der kommende deutsche Finanzmini  st er bezeichnet
werde, Deutschland ans dieser Konferenz vertreten
würde. In einem Reutertelegramm Heißt es, die Lage sel
für Deutschland und Europa äußerst ernst.

„Exchange Telegraph " fügt ihrer Meldung hinzu,^ die
Entscheidung sei von historischer Bedeutung , da sie einen
-iicg der Kamarilla von Generälen darstelle, dle gegen Brü¬
ning gearbeitet hätten . Sie bedeute eine starke Schwenkung
nach rechts. „Central Ikews" will wissen, daß hindenburg
Erfaß für zwei Mitglieder des Kabmells verlangt habe.
Für Lausanne seien die Aussichten seht noch unsicherer.



Dis Besprechungen.
Die vermutlichen Pläne Hindenkmrgs.

Berlin , 31 . Mai.
lieber die Besprechungen des Reichspräsidenten mit Len

bisher empfangenen Parteiführern wird aus parlamenta¬
rischen Kreisen mitgeteilt , daß Hindenburg energisch betont
habe , für ihn sei nach seiner ganzen Vergangenheit der
Schutz der Verfassung  eine Selbstverständlichkett.
Daraus werde man entnehmen können , daß der Reichsprä¬
sident den Wunsch habe , ein Kabinett zu bilden , das mit
einer parlamentarischen Mehrheit  zu regieren
versucht . Hindenburg scheine sich allerdings auch darüber
klar zu sein , daß ein neues Kaoinett ebensowenig wie das
bisherige ganz ohne Notverordnung  auskominen
könne.

Es dürfte sich bei den bisherigen Absichten des Reichs¬
präsidenten wiederum um ein Kabinett der Mitte handeln.
An dem in der Oesfcntlichkeit vielfach als Kanzlerkandidaten
genannten Freiherr von Gayl solle jetzt nicht gedacht sein,
sondern an eine mehr nach der Rütte tendierende Persön»
lichstkeit , etwa den Grasen Westarp , der im Reichstage der
volkskonservakiven Gruppe angehörk . Der Reichspräsident
hasse , den neuen Reichskanzler bereits am Mittwoch er¬
nennen zu können . Wenn d,e von ihm betraute Persönlich¬
keit nicht aus allzu große Schwierigkeiten stößt , so könne
man also damit rechnen , daß das neue Reichskabinetk Ende
der Woche zusammengestellt wäre.

25  Sahve Gvielverreinisrmg öS Oschhew

Amerika und der Rücktritt Brünings.
Verschiebung von Lausanne befürchtet.

Washington , 31 . Mai.
Infolge des Rücktritts des Kabinetts Brüning wird in

offiziellen Kreisen eine Verschiebung der La u l a n -
ner Konferenz  befürchtet , da voraussichtlich eine Kurs¬
änderung ind er deutschen Politik eintreten dürfte . Es
wird erwartet , daß die europäischen Mächte Zeit gewinnen
wollen , um die Absichten des neuen Kurses festzustellen , be¬
vor sie sich an den Verhandlungstisch setzen , um über die
Tribut - und Kriegsschuldensrage sowie über die Sicherheits¬
frage zu beraten.

Eine radikale  Aenderung der deutschen Außenpoli¬
tik wird im Staatsdepartement nicht erwartet , da man an¬
nimmt , daß selbst bei der Bildung einer nationalsozialisti¬
schen Regierung diese gezwungen sein würde , von dein bis¬
her propagierten Radikalismus abzurücken . Die Ereignisse
werden im übrigen von Washington aus nur als i u -
teressierter  Zuschauer betrachtet , weil im Augenblick
keine Fragen von Bedeutung mit Deutschland im Gange
sind.

Die Kursänderung dürfte sich zunächst nur in Genf
lühlbar machen . Die gegenwärtigen Pläne hinsichtlich der
Tributfrage , so wird erklärt , dürfte eine nationalsozialisti-
lche Regierung kaum beeinträchtigen ( !) , nachdem Brüning
bereits den Weg für die völlige Einstellung der Tributzah-
.ungen geebnet habe.

In diesem Jahre feiert die hiesige Spielvereinigung ihr
25 -jähriges Jubiläum . Ein viertel Jahrhundert Fußball in
unserer kleinen Stadt . Im Jahre 1907 gründeten einige
Freunde des Fußballs den 1. F . E Alemania . lieber die
Zeit nach derselben und der Gründung des Sportvereins 09
Hochheim werden alle Sportfreunde und auch Einwohner
noch genau wissen , mit welchen Schwierigkeiten den damaligen
Anhängern des Fußballs das weitere Bestehen desselben ge¬
macht wurde . Aber mit der Zeit lebte sich auch diese Sport¬
neuheit in Hochheim ein , dank der aushaltenden Aufopferung
der Sportler . Die Erfolge beider Vereine waren abwechselnd
Mit der Errichtung des jetzigen Sportplatzes am Weiher war
auch eine an Größe richtige Sportanlage vorhanden . Mit
dem Ausbruch des Krieges ruhte auch der Fußballsport fast
bis Ende desselben . Mancher Sportfreund , der auch für das
Vaterland seinen Mann stellen mußte , kxhrte nicht mehr zu
den Sportkaineraden zurück . Aber der Aufbau der beiden
Vereine nach dem Kriege nahm ein allgemein großes Interesse
innerhalb der Einwohner in Anspruch . Die Spielstärte wuchs
Der Spielbetrieb wurde größer . 1923 kam dann die Vereini¬
gung der beiden Vereine zu der heutigen Spiclvereinigung 07
zustande . Aber die vorgenommene Fussion nahm nicht ' den
erwarteten Aufschwung . Im Gegenteil , der Verein , der über
mehrere 100 Mitglieder verfügte und zahlreiches Spieler¬
material zur Verfügung hatte , ging immer mehr zurück.
Es mußte mit zum Teil meistens jungen Spielern eine neue
Mannschaft (eine 1 . Mannschaft ) im Laufe der Jahre einge¬
spielt werden . Das ist denn auch mit großen Schwierigkeiten
gelungen . Aber einige unzertrennliche alte Sportfreunde gaben
die Sache nicht auf und es wurde ab 1928 mit den Leistun¬
gen der Mannschaften ein allgemeiner Aufschwung sestge-
stellt . Der Verein , der in der A -Klasse spielte , konnte aber
erst mit dem Jahre 1931/32 mit seiner 1. Mannschaft das
lang ersehnte Ziel , die Meisterschaft der A -Klasse und damit
den Aufstieg zur Kreisliga erringen . Ein größeres Geschenk
hätte dem Verein in seinem Jubiläumsjahre nicht gemacht
werden können.

Der Verein , welcher sich zurzeit eines großen Anhangs,
seitens der Einwohner erfreut , 7 Mannschaften , die alle aktiv

tätig sind . Außerdem ist innerhalb eines Jahres
gewaltiger Mitgliederzuwachs zu verzeichnen . Wir
nun mit Anfang des nächsten Monats vor unserem air
5 . Juni stattfindenden 25jährigen Jubiläum . Der ÄM
ausschuß hat sich die größte Mühe gegeben , das Jubilaft
sportlicher Hinsicht zu einein weiteren Werben für de»
ballsport zu gestalten . In schlichter Weise , der irk
Zeit entsprechend , wurde dasselbe ausgebaut . Das Ast/
beginnt am 1. Juni , also Mittwochs abends auf dein W
Sportplatz mit Spielen der 1. und 2 . Schüler gegen 1- ''
Schüler von Mainz 05 . Am Samstag , den 4 . spist'
2 und 3 . Mannschaft gegen 1 . und 2 . Mannschaß
Fußball -Klub 1931 Eddersheim und die A .-H .-M - ^
A .-H .- M . von Biebrich 02 . Abends um 8 Uhr findet d»»
Vereinslokal zum Kaiserhof im Saale ein Kommet >
unter Mitwirkung sämtlicher hiesiger Vereine . Die tJ ■<
hat in liebenswürdiger Weise unser Vezirtsvorsitzendek'
Lehrer Friedr . Herth , aus Offenbach übernommen . ^
sind anwesend die Kreisbehörde usw . — Am Sonntag
5 . Juni vormittags um 9 Uhr beginnen dann die
spiele , zu welchem sich die Vereine Sp .-V . Kostheim,
V . Dotzheim , Biebrich 02 und , V . f . R . Weisenau mit
spielstarken Ligamannschaften zur Verfügung gestellt v >

ir
Nif
Mgste:

r >e Fern»Sr
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Dieselben tragen irrt ganzen 4 Spiele ans und erhalten^Plazierung aus den Spielen vom Verein eigens dazu ch

wertvolle Geschenke . Mittags um 12 Uhr spielt die 1. 3^
gegen 1. Jugend von Postsport -Verein Wiesbaden
1. Mannschaft spielt mittags in einen , Jubiläumsspiel -
die in verstärkter Aufstellung antretcnde LigareserM
Mainz 05 . .Ein Platzkonzert bei schönem Wetter ww
Spielen aus dem hiesigen Sportplatz eine noch größere -
hungskraft verleihen . Als Abschluß findet dann abeNst
6 Uhr im Kaiserhof ein Festball statt , wo auch das Ta»
zu seinenr Rechte kommen wird , unter gleichzeitiger Vor »'
der .Preisverteilung . In diesem Sinne hoffen wir , da»
Jubiläum zu einem sportlichen Ereignis , wie cs lange
nicht in unserer Stadt veranstaltet wurde , zum
Vereins und des Fußballsports werden wird . -3 '

Lokales —r . Die älteste Frau Deutschlands . Eine 185 -3^
In dem bekannten Schwarzwaldkurort Lenzkirch

Ein Raubmörder unter der Guillotine.
Offenburg , 31. Mai.

Am Montag früh 5 Uhr wurde im Hof des Offenburger
Bezirksgefängnisses die Hinrichtung des Mörders Karl
Wiederrecht  vollzogen . Wiederrecht war wegen Ermor¬
dung einer Greisin , in deren Diensten er stand , zlim Tode
verurteilt  worden . Die Tat geschah gemeinsam mit der
Schwiegertochter der Getöteten , die in den Besitz des Ver¬
mögens kamen wollte . Die Schwiegertochter war gleichfalls
zum Tode verurteilt worden , wurde aber zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt,

Wiederrechk rvnroe in Begleitung des Pfarrers krapf
von zwei Gefängnisbeamteu in den Hof des Gefängnisses ge¬
führt, wo die Guillotine in einem gedeckten Raum ausge¬
stellt war . Wiederrecht machte einen ganz gefaßten Ein¬
druck. Anwesend waren Richter, Oberstaatsanwalt , der
Stadkrot mit dem Oberbürgermeister , die Presse und einige
andere Personen von Ofsenburg als Zeugen . Der Ober¬
staatsanwalt sprach die letzten Worte : „Wiederrechk, Euer
Leben ist verwirkt ; Scharfrichter waltet Eures Amtes " und
zerbrach den Stab . Pfarrer hielt noch eine Ansprache und
sagte. Wiederrecht habe ihm erklärt, sein Glaube habe ihm
geholfen , die letzten schweren Stunden zu ertragen-

Hochheim a . M ., den 31 . Mai 1932.

a Dienstjubiläum . Am 1. Juni ds . Js . feiert Herr
Heinrich Muth im Amte unserer Stadtverwaltung sein 25 - jäh-
riges Dienstjubiläum . Genannter war zuerst als Ratschrciber
tätig und wurde nach dem im Jahre 1921 verstorbenen
Stadtrechner Wilhelm Hofmann zu dessen Nachfolger berufen,
welchen Posten er noch heute zur allgemeinen Zufriedenheit
der Stadtverwaltung und der Bürgerschaft ausführt . Seine
tadellose Arbeit , die hier an dieser Stelle schon hervorge¬
hoben wurde , entspricht der Achtung der Stadtverwaltung,
sowie der gesamten Bürgerschaft . Wir wünschen dem Jubilar,
daß es ihm vergönnt sein möge , noch recht lange Jahre zum
Wöhle unserer Stadt zu wirken ! Das walte Gott!

Frau Katharina Schöpperle , die am 5 . Juni ds.
Jahre alt wird . Sie ist körperlich wie geistig norn

25jährige8 Jubiläum
mit Gesangswettstreit jdes G .-V . Liedertafel

Wie bereits in diesem Blatte bemerkt , feiert der Männer-
Cesangverein Liedertafel dahier , in den Tagen des 11 .,
12. und 13. Juni sein Wjähriges Vereinsjubiläum , mit
dem ein nationaler Gesangswettstreit verbunden ist . Zu
demselben sind wertvolle Preise bereit gestellt , und 14 von
auswärts gemeldete Vereine werden um die Palme des
Sieges ringen . Dieselben singen in 3 Klassen , und zwar
die erste und zweite Klasse in der Turnhalle , die dritte
im Saale des Restaurants Kaiserhof . Festplatz ist das
Gelände vor der Turnhalle . Zum Ausschank gelangen
naturreine Hochheimer Weine , angekauft von dem Winzer¬
verein und der Winzergenossenschaft , dahier . Das Fest,
dessen Vorbereitung soweit vollendet ist, dürfte viele Teil¬
nehmer unserer gern besuchten Main - und Weinstadt mit
der gerühmten Gastfreundschaft ihrer Bewohner zufllhren.
Noch sei bemerkt , daß aus Anlaß des Jubiläums auch ein
schön ausgestattetes Festbuch erschienen ist , das neben dem
gesanglichen Teil auch einen geschichtlichen Überblick über
die Entwickelung unserer Stadt bietet unv somit zugleich
einen Beitrag zur Heimatgeschichte bildet.

rüstig . Die Frau ist nicht nur die älteste Frau von/ / | e
den , sondern auch die älteste Person in ganz DeutsE '■
Als Goethe starb war Frau Schöpperle bereits eine " -
Zigjährige.

* Der Radfayrerverein 1899 weist in seiner fj ellil
Anzeige darauf hin , daß am Freitag , den 3 . JnP
Kaiserhof eine wichtige Mitgliederversammlung statt !»

Die Offenlegung der Einheitswerte erfolgt ,
™ - • r... . .. ~ - ■ ■- el0'

voi"

bis 30 . Juni im Rathaus , Zimmer 6 . Es liegt im - -
Interesse jedermanns seine Einschätzung dortselbst 3US|

- .— KJ- — - 1-- *- -- ßitifP ,trollieren um sich vor Schaden zu bewahren . Eime-
nach genannter Frist können bekanntlich nicht mev
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macht werden.

Nun muß sich alles wenden , die ganze WohntiE^
umgedreht , wenn die Frühjahrsputzerei , das große . ,
machen beginnt . Ein ganz wichtiges Kapitel sind daft '.̂
Fußböden . Die kluge und sparsame Hausfrau greift / jj
zu den seit Jahren bewährten Produkten „ fttneffa ^ E* «~ !!(Ftt UCIl II. UCUJUIJI LCIl '431ÜÜUUCU , , ) VIIIL | | V» M
balsam und „ Kinessa " -Bohnerwachs , denn sie weiß a >l^
Erfahrung daß „ Kinessa " angenehm , ausgiebig »nd / A
Ian ^ e haltbar , deshalb auch in der Verwendung aM
sten ist . Mit „ Kinessa " -Holzbalsam wird rjederVIuv IIVI V V1DVW4IWM UMI U t jtl ' 1. 1 yv *- '
Fußboden , jede Diele , ob alt oder neu , wie Parkett ^ itt,
kommt in einem Arbeitsgaug Glanz und schöne Farn-

Hag;

. « so gesund wie er guitj

. « unüberfrefffsds,
aber nicht teurer!
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Roman von Oskar T . Schweriner.
(Nachdr . verb -jl

In demselben Moment teilte sich der Vorhang , durch den
vor einer Viertelstunde die Spieler einzeln verschwunden
waren , und ein Chinese trat ein . Er war nur mit einem
Hangen , hemdartigen , weißen Gewände bekleidet und brachte
einen intensiv süßlichen Geruch mit sich ins Zimmer . Sing
Fu hatte ^ den Eintretenden , der sich ehrerbietig tief ver¬
beugte, , im Spiegel gesehen , wandte sich , aber , nach . ihmutn«

„Well ? " fragte er nur auf englisa ..
„Der Amerikaner ist da ."
„Jim ? "

«Ja , Gebieter ." £
. Blitzschnell leuchtete ein Zug der Zufriedenheit Aber ''

Sing Fus Gesicht .. Nur den Bruchteil einer Sekunde . Dann
.sagte er:

„Ich komme gleich . Jim mutz bleiben ."
Kaum daß er das „ muß " betonte . Mit einer Verbeu¬

gung , lautlos , zog sich der andere zurück . Sing Fu
aber öffnete wieder seinen Zopf , tat die europäische Klei¬
dung wieder an ihren Ort zurück und zog unter dem Tisch
einen kleinen Kasten hervor , dem er ein ähnliches Gewand
entrrahm , wie das , welches der andere Chinese getragen , und
warf es über seinen Körper . Sofort verbreitete sich wieder
jener eigentümliche Geruch , der auf den Fremden einen fast
betäubenden Eindruck gemacht hätte , von Sing Fu aber gar
nicht bemerkt wurde . Danii verschwand auch er hinter dem
verlangten Ausgang.

Es war ein dunkler Gang , der nach etwa zwanzig Schrit-
tcä)te  und links abzweigte. Weitere zwanzig

Schritte rechts mündete er in dem Keller eines Hauses der
Hooperstreet , wo ein Chinese betrunkenen Matrosen fusel-

^ ts ^ kredenzte , und wo eine große , «erscheinend
volle Biertonne im Hintergründe der Kneipe die Ein - und
Ausgaiigstur darstellte . , Dec „ Gang links aber mündete

. , - - i±tio biCjCii  iiiticu (öang na Au
einge,chlagen.

Jetzt stand er am Ende dieses Ganges wieder vor dem
unvermeidlichen Vorhang , schlug diesen zurück und trat in
ein Gemach.

Ein eigenartiges Bild . In dem mehr als halbdunklen,
mittelgroßen , kellerartigen Raum befanden sich zwölf breite
Holzpvitschen . Auf jeder Seite je drei , sodaß eine Art Qua¬
drat zebildet wurde . In der Mitte dieses Vierecks stand ein.
Tisch , auf diesem ein Becken glühender Kohlen und eine
Flasche Schnaps . Am Tische selbst saß , Zigaretten rauchend,'
der Chinese von vorhin , der sich bei Sing Fus Eintritt so-

. sort erhob . Aus den Holzpritschen aber lag je ein mensch¬
liches Wesen . Ob männlich oder weiblich war nicht recht zu
erkennen . Manche lagen auf dem Rücken mit wachsbleichen
Eesichteru und gebrochenen Augen , auf den ersten Blick
den Eindruck eines eben verschiedenen Menschen machend

-Oder sie hatten sich wie im Fieber in die schmutzigen roten
-Baumwolldecken hineingewühlt und bilderen aus diesen
einen unentwirrbaren Knäuel . Andere lagen mit verzückten

-Zügen da und saugten förmlich an einem Rohr , das einer/
Flöte glich und an dessen anderem Ende in einem nuß - ,
schalengrotzen Behälter ein Stückchen Kohle glühte , während
weißer , feiner Dampf sich emporringelte . Und der Duft , der
den weißen Gewändern der beiden Chinesen anhaftete,
war bis ins Tausendfache gesteigert . Er war so dick fasst
als tonne man ihn scheiden , von ekelerregender Süßigkeit

Sing Fus Opiunihöhle , — die „ feinste " Friscos . Und diese
Feinheit bestand nicht etwa in der Ausstattung , sondern in
der Kundschaft . Chinesen oder Reger waren bei Sina Fu
nicht geduldest — seine „ Kundschaft " bestand ausschließl . aus
„besseren Weigen . Dafür zahlte Sing Fu dem Poli-
zeikapitan seines Reviers aber auch 50 Dollar monatlich , den
höchsten „ Graft " in Frisco.
. Sing Fu war einen Moment in der Tür stehen geblieben-

ein fa,t unmerklicher Seitenblick seines Dieners hatte seine
Äugen auf die erste Pritsche zur rechten Hand gelenkstmir Pitt n \ic .nrs \±>‘rxr?-l- ^ _ r • .

„Sam , Du Bestie , was hast Lu um hier gegeben . ™
Mist zieht ja nicht !"

Und er schleuderte die Pfeife von sich. .A
„Wenn Du mir noch einmal solch eine Pfeife

schlag ich Dir Deine « Assenschädel ein . Du Sohn

«It
&
«

Hündin!
ei»^

"Ul . k>er ein Mann ausgestreckt lag und mächtig aii seiner
-hleise zog . Fast in demselben Augenblick drehte der
sich n « ch dem Tisch in der Mitte um . .

Mann

Ruhig hob Sam die Pfeife auf , mit seinem Herrn
verständnisvollen Blick austauschcnd . m

„Belly good , belly good " (verry good — sehr gut)
er dann in seinem sogenannten Pigeon -Englisch , wie lc\*
Chinese es sprichst und machte sich daran , die Pfeift ^
neuem zu stopfen . . ^

Mit dem leisen Tritt , der den Söhnen Chinas e' ö̂ j
hatte sich Sing Fu indessen der Pritsche des Weiße « ^
näherst . *

«Nicht so laust mein Freund ; Du störst meine Kund ^ b
Der Angesprochene hatte den Sprecher nicht koi«^

hören und schreckte ein wenig nervös zusammen.
% «Zum Teckfel mit Deinen Kunden !"

„Nicht doch, Jim Corbin ! Wer wird denn so grob ft' A
Mit einem Ruck saß der Weiße auf seiner Pritsche

„Du kennst mich ? !" fragte er in maßlosem Erstäi " ^
/Der andere nickte ruhig . u

„Ich kenne jeden meiner Kunden . Du warst sch""
oft hier , nicht ? " ' ,•

«Deiner Kunden ? So bist Du der Besitzer dieser
Sing Fu nickte geschmeichelt . /

" .' I " ' Jim Corbin . Und ich habe mit Dir zu rede " '^
„Zum Teufel , mit Deinem Reden . Ich will raEstje

„Und ich will reden . Ich wette , der Dollar für
Pfeife ist der letzte , den Du besitzest ."

Jim . blickte Sing Fu scharf ins Gesicht . sitz
„Zhr seid doch eine ganz verteufelte Bande . We «li

den Dollar für diese Pfeife habe , so genügts Euch Q
Und vorher habe ich ihn auch schon abladen müsse « .
bin ich neugierig , worauf dies hinaus soll . Also
nommen , es ist mein letzter Dollar , was dann ^ "

"Dann " sagte Sing Fu , „ will ich Euch zu vielen . ^
neuen verhelfen ."

Forts , folg " -
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^ diasch schreitet der Ablauf des Jahres fort . Schon kommt
jjjn .'Wni . i£r führt uns hinein in die Tage der Rosen,
ein ln  fn das Eewoge der grünenden Aehrenfelder, hinein in
hî^ .lünner noch länger werdenden Tag , aber auch schon
IfiRftÜ’ auT ^ie Mittagshöhe des Jahres,  wo der

. djx Tag und die kürzeste Nacht sich begegnen. Bald werden
" iinci euct  ^ er Sonnenwende  lohe » und künden, daß nun

glcĥ Lvar , aber unaufhaltsam der Tag wieder abwärts
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halten (eichengelb, mahagoni oder nußbraun).
lrimV" "̂ und Linoleum werden mit dem naßwischbaren,
kJ' elter' „Kinessa"-Bohnerwachs behandelt, eine Pfund-

ca. 80 qm. (5—6 Zimmer). Man erhält mü-
HL" üerrnchen Spiegel-Hochglanz, der wachen- und monate-
- » hält. Wer wirklich sparen will, kauft „Kinessa"-Ho!z-
nn m,' "nd „Kinessa"-Bohnerwachs bei Zentral -Drogerie Je-

-Venz Hochheim am Main.

DK?

zwar, aber unaufhaltsam der Tag wieder abwärts
Vfl* iP f beginnt das stille Verblühen der Frühlings-

tal(» ^ .on  fingt die Sense im blühenden Wiesenmeer, leise
" " l>ix Halme im Tau , die Heumahd beginnt. Tie Zeit

tie Z.. e geht über in die ersten Tage des Erntesegens.
Vff l^ en  werden reif und rot . Die Bienen schwärmen

.«arten. Nachts leuchten die Glühwürmchen. Donner rollen,
"c 3Ucten: Der Sommer steht im Lande.
Zür gleichen Zeit, wo nach und nach das Bauernwerken

fetzt stärker und stärker der Reiseverkehr der
tngsbedürftigen  und Ferienwanderer ein, die

ŝ ^ lser, im Wald und auf Bergeshöhen Ruhe und Aus¬
zug , Erholung und Erquickung suchen.

Kirchenfesten  ist diesmal .der Juni arm. Außer

rf)01»

Pt „
Jtthü:' ' " hannistag,  der m

Bedeutung hat , fällt in
ifotSder  Apostel Peter

^cher Feiertag ist.
^ Juni , der übrigens als

besser ist als sein Ruf,
^ähr 0Tnmer- er  uns einen schönen Ausklang des
ẑ Onngs und einen freundlichen Beginn des Sommers brin-

^uge, sei unser Wunsch!

verschiedenen Gegenden eine
den Juni eigentlich nur das
und Paul,  das aber kein

Regenmonat gefürchtet,
steht zwischen Frühling

&
***

.. . Bauernwort vom Juni . Im Juni ist die Heuernte,
t öegmnt für den Landmann die erste große, schwere

B' W »-’ zugleich aber auch die erste Freude des Wachs- und
‘ luhres. Die Wetterregeln vom Juni gehen um Feld- und

»>̂? 'mgen. Warm und trocken soll der Juni sein, denn
Sqi,,"faTt und naß der Juni war — verdirbt er meist das
fctti vtof)r‘‘ »der „Brachmonat naß — leert Scheune und
»it[ ^ Ganz ähnlich besagt folgende Bauernregel: „Im Juni

"V°nner—bringt einen trüben Sommer". Auch der
t>E
cu« zucv -'»i seine bestimmten Wetterherren: „Wie's Wetter
H. ) ous fällt — es bis zum Monntsschtuß anhält". —•
■. St . Medardus naß — so regnet's ohne Unterlaß".
^PlMet's an Peter und Paul — wird des Winzers Ernte

Itüfirsr- 0Tn  gleichen Tag sagt ein anderes, zwar derbes, aber

m1

ckstges Volkswort: „Schönes
Taschen und das Maul ".

Wetter an St . Paul

Aus dev Ltmsesend
S»«lle»lr«»tle in RUMeim?
Vater erschießt seine vierköpfige Familie ^ i ■§ I

und begeht Selbstmord!
den 30. Mai . Hier hat sich eine furchtbare

"tagöbie abgespielt. Der in deil 30etZJahren ste-
v ^ eitschriftenhändler Schmitt war am Sonntagabend
5 ^ t,n ulit seiner Frau und seinen drei Kindern im Al-

' - n -- ^ 8 Jahren in den nahen Mschofsheimer Wald
Am Montagnachmittag gegen5 Uhr fanden Spa-

E"'0ii? er  ’ m Walde Schmitt und feine Angehörigen erschos-
'Jtttjj" • Nach den biher. Feststellungen hat Schmitt erst seine

oaun die Kinder erschossen und schließlich Selbstmord
-» • Die Leichen lagen hinter der Wirtschaft„Zum Ku-
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AK Grund der Tat wird wirtschaftliche Not ange-
ÄI

'stxM ^ ch'nitt mit seiner Familie am Montag ntorgen in
Wohnung nicht zurückgekehrt war, wurden die Otachbaren

>ik̂ Ausbleiben der Leute anfmerksam und veranstalteten
sg«i, nach den Vermißten. Im Laufe des Nachmittags
3z -ck Uhr fand man dann die Leichen auf. Ludwig Schmitt

^gx!̂ Z"hre alt und Invalide . Er betrieb ein kleines Zigar-
1? Mfl und hat in der letzten Zeit öfters über wirtschaft-
I ^ Agen geklagt. Seine Kinder waren 8, 5 uttb 3 Jahre
K •} Mordkommission eilte sofort an die Fundstelle und
>Aesjĵ Tatbestand auf. Nach den bisherigen Feststellungen
n fej. ,Unit  damit zu rechnen, daß Schmitt im Einverständnis

jjr Frau die furchtbare Tat begangen hat . In einem
liich] erten ^rief stehtu. a. der Sah „Die Mutigen wer-

Bei der Frau fand man einen Zettel , auf dem
^titt Worte geschrieben hatt , man möge ihr den letzten
!|Xq ?°rzeiycn. Die Leichen ber 5 Personen wurden nach

^chenhaus in Bischofsheim gebracht.
^bvrgtoriumserploflon. — 1 Toter, 2 Verletzte.
iw Frankfurt a. M ., 31. Mai.

N - ^konkag entstand in einem Laboratorium der Es-
Aabrik des Werkes Höchst der IG . Farbeninduiteie

j»°'ue Explosion. Von den im Laboratorium beschäftig-
ßl-̂ ionen wurden drei Personen mehr oder minder

s . "" letzt Einer der Verletzten ist nach Einlieferung
"nkenhaus gestorben. Der Sachschaden ist gering.

Arbeitszeitverkürzung bei den vvelwerlen.
-z. Rüsselsheim. 31. Mai.

f
jj u_ .. _ __
A ‘‘ ^ne' toejtere“© ehaltskür "zung  um fünf bis zehn
% OUnbert eintritt . Die vom Angestelltenrat gebilligte
Niĵ hlNe, die auf die Absatzstockung der Opelerzeugnifse
> >iLAUhren ist, mußte ergriffen werden, um einer Ent-
Kit,; °°n über 200 Angestellten vorzubmigen. Dre reget-

^Arbeitszeit der Angestellten ist auf 35 Stunden wo.
^ sieben Stunden arbeitstäglich herabgesetzt, ^ ur
riii.?UfÖert  Erzeugungsbetrieben beschäftigten Arbeiter w:rü
%\  fiteres eine wöchentlich zweitägige Kurzarbeit em-
Ak. Stunden ). Es soll dadurch die Entlassung einer
^, ..Z0hl von Arbeitern vermieden werden. Die llr-

>t Arbeiter ist um ein Drittel gekürzt worden.

„Erfassung öss ganzen Menschen".
Der freiwillige Arbeitsdienst im Bezirk des Landesarbeits-

amls Hessen.
** Wiesbaden. Unter dem Vorsitz von Regierungsrat

K n o d t fand in der hiesigen Regierung eine Aussprache
über den freiwilligen Arbeitsdienst  statt , zu der
neben den amtlichen Stellen auch die Vertreter der interes¬
sierten Kreise erscheinen waren.

Regierungsrat Knodt  wies auf die,Wichtigkeit der
Verhandlung hin und erklärt , daß man auch unpopulärer
Mittel bedürfe, um der Not der Jugend zu steuern. Der
Vertreter des Landesarbeitsamtes Hessen in Frankfurt a.
M ., Dr. Kolb, machte nähere Angaben über den freiwilligen
Arbeitsdienst . Der freiwillige Arbeitsdienst sei aus der Not
erwachsen, um gegenüber der Unterstützung Positives zu lei¬
sten. Im April 1932 wurden im Landesarbeitsamtsbezirk
Hessen 5659 Personen im freiwilligen Arbeitsdienst beschäf¬
tigt gegen 2391 im Mürz und 1342 im Februar , davon 1689
für Bvdenverbessernng, 79 für Siedlungs - und Kleingarten¬
land , 1615 für Verkehrsverbesserung, 1980 zur Hebung der
Volksgesundheit, 287 für sonstige Maßnahmen . Arbeitslose
Mädchen kamen bei der Winterhilfe in Frage . Außerdem
wurde ein freiwilliger Arbeitsdienst für A n g e st e l l t e ein¬
gerichtet. um Jugendliche bei statistischen Arbeiten zu ver¬
wenden und für stellungslose Jungakademiker zu For-
schungszwecken. Der Personenkreis müsse zu allererst Ar¬
beitslosen- und Krisenunterstiitzungsempfünger umfassen,
darüber hinaus Jiigendliche in weitgehendem Maße.

Das Ergebnis der Arbeit stelle sich im allgemeinen 45
bis 50 Prozent billiger als durch den freien Arbeitsmarkt.
Oie produktive Gestaltung für die Wirtschaft dürfe hier nicht
übersehen werden. Im Bezirk seien 340 000 Mark verans-
aabt . Für 1932 ständen 100 000 Mark zur Verfügung , die
aber nur bis zum 1. Juli ausreichten.

Dezirksjugendpfleger Grebenstein  sprach über den
freiwilligen Arbeitsdienst vom sozialpädagogischen und ju»
gmdpflegerischen Standpunkt aus . Die Bezirkspflegerin
S chm i d i ergänzte diese Ausführungen bezüglich des weib¬
lichen Arbeitsdienstes, der nur erst geringe Erfahrungen ge¬
bracht habe.

Das Ergebnis der folgenden lebhaften Aussprache faßte
Regierungsrat Knodt wie folgt zusammen: Erfassung
de s ganzen Menschen,  Steigerung des Gefühls des
Jugendlichen als Mitarbeiter im Wirtschaftsprozeß, Erwei¬
terung des Personenkreises, weitgehendste Finanzierungs¬
maßnahmen , Lösung der Führerfrage als Voraussetzung des
Erfolges , kein Ueberschreiten der 6-Stunden -Arbeitszeit , in¬
nere Verbindung der 2lrbeitsdienstpflichtigeirmit Arbeit und
Arbeitsträgern , keine Kasernierung , sondern Heimcharakter
der Unterbringung , Kameradschaftlichkeit in der Führung,
Träger Jugendpflege und Volksbildungsverbände . Eine
Entschließung  faßte die Hauptpunkte kurz zusammen
und soll an die maßgebenden Stellen rveiteraeleitet werden.

** Warburg . (Der verlorene Sohn .) In einem
Schuppen in der Nähe des Kreisbahnhofs wurde ein 27-
jähriger Mann halbverhungert aufgefunden und in die Kli¬
nik geschafft, wo man hofft, ihn am Leben erhalten zu kön¬
nen. Die Polizei konnte die Personalien des jungen Mannes
ermitteln und dessen auswärts wohnenden Vater herbei-
holen, der erklärte, daß fein Sohn seit zehn Jahren von ihm
weg sei. Cs ist nicht bekannt, wo er sich inzwischen aufge-
halien hat .,

Darmskadk. (Gelegenheit  m a cf) t Dieb c.) Zwei
Brüder im Alter von 19 und 21 Jahren kamen in ein Gold-
marengeschüft in der Alexanderstrahe und liehen sich Uhren
vorlegen. Der eine von ihnen batte vorher eine Uhr in einem
anderen Geschäft gekauft und sie wollten sehen, ob der Kanf
auch „preiswert " war . Während der Ladeninhaber weitere
Vorlagen ans dem Erker hotte eignete sich der eine der bei¬
den jungen Leuten eine Herrenormbandnhr an. Der Laden-
inhaber bemerkte die Diebstahl sofort und so verfolgte man
den Täter nach der Magdalenenstraße , wo er in eine Woh¬
nung flüchtete und sich dort unter ein Bett versteckte. Er
wurde Hervorgehalt und ihm die Beute wieder abgenammen.
Sein Bruder hat mit dem Diebstahl nichts zu tun . Der Tä¬
ter, der festgenommen war , konnte nach Feststellung des Tat¬
bestandes wieder auf freien Fuß gesetzt werden.

Darmstadt . (Patronen in Kinderhänden .)
In Nieder-Beerbach fanden Schulkinder ans einem Schutt¬
haufen verschiedene Patronen . In Unkenntnis der Gefähr¬
lichkeit ihres Fundes spielten die Kinder mit den Patronen.
Als der 12 jährige Adam Krug mit einem Stein auf eine
Patrone schlug, explodierte diese und verletzte den Jungen
an der Brust schwer.

Darmstadk. (3,4 Millionen Fehlbetrag in
D a r m st a d t.) Der Voranschlag der Stadt Dormstndt
schließt für die Verwaltung mit 28 856 000 Mark gegen
28 992 000 Mark im Vorjahre ab, für das Vermögen betra¬
gen die Ziffern 4 075 000 Mark gegen 4 152 000 Mark . Der
Kesamtetat schließt ab mit 29 931 000 Mark gegen 33 144 000
Mark . Es bleibt ein ungedecktes Defizit von 3 438 000 Mark,
das durch Entnahmen aus dem Vermögen ausgeglichen wer¬
den soll.

Hirschhorn. (Den Verletzungen erlegen .) Der
24 Jahre alte Eduard Eckert von hier , der vor einigen Ta¬
gen bei den Herrichtungsarbeiten auf dem Turnplatz ver¬
schüttet wurde , ist jetzt seinen Verletzungen erlegen.

Groh -Rohrheim. (L e i che n l ä n d u n g.) Hier wurde
eine unbekannte weibliche Leiche gelandet, die etwa 3 bis 4
Tage im Wasser gelegen hat. Die Frau , etwa 55 Jahre alt,
1.67m groß, hat graues Haar , trug weißes Hemd, weiße
Untertaille mit rotbraunen Streifen , blauen Schlüpfer,
schwarze Strümpfe . Ihr Trauring ist Ph . W. 25. 12. 98
graviert . Mitteilungen werden an die nächste Polizeistation
öder das Landeskriminalamt Darmstadt erbeten.

In Stockstadt (Ried ) wurde die Leiche des im Alt¬
rhein ertrunkenen Schulknaben Georg Lautenschläger jetzt
in nächster Nähe des Unglücksortes geborgen.

Mainz . (Kinder bei  p o l i ti sche n V e r sa m m -
l u n g e n.) Rach der Auflösung einer politischen Versamm¬
lung in der Mainzer Stadthalle wurde die den Saal räu¬
mende Polizei dprch Zurufe beleidigt. Ein 15 jähriger
Bursche rief „Pfui " , wurde festgenommen und wegen Be¬
amtenbeleidigung anqeklagt. Der Jugendrichter erkannte
auf eine Verwarnung »nd brachte in der Urteilsbegründung
zum Ausdruck, daß es im Interesse der Erziehung unserer
Jugend bedauerlich sei. wenn jugendliche Personen , die das
wahlfähige Alter noch nicht erreicht haben, zu parteipoliti¬
schen Versammlungen zugelassen würden.

Schlechte Skrahe verursacht tödlichen Unfall.
Rüsselsheim. Der Radfahrer Jofes Rötger aus Haßloch

wurde auf der Chaussee in der Nähe von Kelsterbach von
einem Motorradfahrer erfaßt und so schwer verletzt, daß
inan ihn ins Krankenhaus nach Mainz bringen mußte . Dort
ist er jetzt seinen schweren Kopfverletzungen erlegen. Wie
berichtet wird , soll der Unfall infolge der vielen Schlaglöcher
der Chaussee entstanden sein, durch die der Motorradfahrer
die Gewalt über sein Fahrzeug verlor.

Massen-Fahrraddiebstähle einer Frau.
Gießen. Von der hiesigen Kriminalpolizei ist eine 30

Jahre alte Stickerin verhaftet worden, die Fahrräder zu auf¬
fallend niedrigen Preisen anbot . Als die Polizei der Sache
auf den Grund ging, stellte sich heraus , daß die Fahrräder
gestohlen und durch Auswechseln der einzelnen Räder , der
Lenkstangen und der Schutzbleche so verändert waren , daß
die gestohlenen Fahrräder von ihren Eigentümern nicht
mehr wiedererkannt werden konnten. Bisher konnte die
Polizei der Verhafteten fünf Diebstähle einwandfrei Nach¬
weisen. Die Untersuchung wird aber noch fortgesetzt und
dürfte weitere Straftaten ans Tageslicht bringen . Die Ver¬
haftete bestreitet, Diebstähle ausgeführt zu haben; sie will
die Fahrräder vielmehr von einem Verehrer namens Walter
Weber aus Düsseldorf zum Verkauf bekommen haben. In¬
dessen konnte sie die Adresse dieses Mannes nicht angeben,
auch war er nicht zu ermitteln , so daß die Polizei der An¬
sicht ist, daß die Verhaftete ihre Angaben nur gemacht hat,
um die ganze Geschichte möglichst zu verdunkeln.

** Frankfurt a. 2N. (T o t g e st ü r z t. — Wen n m a n
nicht Motorrad fahren kann .) Der 19 jährige
Erich Gerhard fuhr mit einem geliehenen Motorrad durch
die Ratbeilstraße . Gerhard , der sehr unsicher fuhr, steuerte
plötzlich über den Damm , um einer Wasserpfütze auszuwei-
chen. Er kam dabei ins Schleudern und stürzte gegen einen
Kandelaber. Jn schwerverletzten Zustand wurde Gerhard in
das Bürgerhospital gebracht, wo er starb.

** Hanau . (V o'm Dach g e st ü r z t.) Ein Dachdecker¬
meister und sein Gehilfe stürzten infolge Ansrutschens einer
Leiter während der Arbeit vom Dach eines Anwesens in der
Annastrahe . Der Meister erlitt schwere Verletzungen und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden ; der Gehilfe kam
mit einer leichten Kopfverletzung davon.

** Wiesbaden . (Ta u f e von fünf Sportflug¬
zeugen .) Einen schönen Erfolg konnte der aufwärtsstre¬
bende Mittelrheinische Verein für Luftfahrt buchen. Es war
ihm möglich, auf dem Flugplatz in Wiesbaden -Erbenheim
die Taufe von fünf Sportflngzeugen zu vollziehen. Dieses in
der Geschichte des deutschen Luftsports wohl noch nicht zu
verzeichnen gewesene Ereignis wurde von dem Vorsitzenden
des Deutschen Luftfahrverbandes , Staatsmimster a. D. Do-

mmicus , gebührend gewürdigt . Der Mittelrheinische Verein
für Luftfahrt habe es verstanden, sich durch intensive Tätig¬
keit, was Schulung der Mitglieder und des ihm zur Ver¬
fügung stehenden Materials anbetreffe, an die Spitze der
deutschen Luftsahrtvereine zu setzen. Darum gebühre dem
Mittelrheinischen Verein für Luftfahrt der ganz besondere
Dank des Deutschen Luftfahrtverbandes . Die fünf Flug¬
zeuge wurden getauft auf die Namen Gnom . Mainz , Wies¬
baden, Mein Glück find Meine Kleine.

** Wiesbaden . (Gin Schüler als dreifacher Le¬
bensretter .) Dem Unterprimaner Hans Menz von der
Riehlschule in Biebrich wurde in der Aula der Anstalt im
Beisein sämtlicher Schüler die Erinnerungsmedaille für Ret¬
tung aus Gefahr überreicht. Im Februar hatte Menz einen
neunjährigen Schüler , der auf dem Eis im Schiersteiner Ha¬
fen eingebrochen war, vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Das ist bereits das dritte Menschenleben, das von dem mu¬
tigen Schüler gerettet wurde.

Ssortsachüchte«.
BLAfchsu aus den Sonntag.

Fußball . " '
Das typische Merkmal der beiden Vorschlußrun¬

denspiele um die DFB-Meisterschast war die TÜtjaä-e,
daß beide Begegnungen trotz ihrer ungeheuer großen Bedeu¬
tung zu prächtigen und durchweg fairen Kämpfen wurden.
Ties gilt sowohl von dem rein süddeutschen Vorschluhrunden-
Treffen, das Bayern München und der 1. FE . Nürnbcrgt
in Mannheim  bestritten , wie auch von dem Dresdener
Kampf, in dem sich die Franksttrter Eintracht durch einen
knappen Sieg über Schalke 04 als Partner der Münchener
Bayern für das TFB -Endspicl qualifizierte. — Ein _solch
riesiges Interesse, wie es das Mannheimer  Vorschlitßrnn-
denspiel auszulösen vermochte, ist bis jetzt noch keinem Rtaml-
heimer Sportereiguis zuteil geworden. Weit über 30 000
Zuschauer wohnten diesem Eroßkampf bei, der nach anfäng¬
licher Ueberlegmheit der Bayerit die Nürnberger während dem
Rest der ersten Halbzeit zumeist leicht im Vorteil sah, so daß
der Club hier eigentlich einen Vorsprung hätte herausholen
müssen. Das Endergebnis war bekanntlich ein Sieg der
Münchener  Pkanuschaft vo» 0:2. — Eintracht Frank¬
furt kam in Dresden  gegen Schalke 04 zr>einem glücklichen
2:1-Sieg . Die Sympakhien der zahlreichen Zuschauer waren
vollständig auf Seiten der Knappen, so daß die Frankfurter
Elf einen recht schweren Stand hatte. Lediglich der ausge¬
zeichneten Arbeit der internationalen Verteidigung war der
knappe Sieg zu verdanken.

Es wirb nun in diesem Jahrs entgegen der Absicht
des Deutschen Fußballbundes das DFB -Endspicl in Süd»
dcutschlanb ausgetragen, da der DFB . mit Rücksicht auf die
süddeutschen Interessen aus eine Austragung in Berlin ver¬
zichtet hat »nd das Nürnberger Stadion als Austragungsort
bestimmt hat. U'tter der Leitung von Birlem-Berlin wer¬
den sich dort die beiden Vorschlußrnndensieger Bayeru Mün¬
chen und Eintracht Frankfurt am 12. Juni gegenüöerstche«.
Es wird also eine Wiederholung des Stuttgarter Kampfes
uni die süddeutsche Meisterschaft werden, nur daß oiescsmal
der Preis dir allerhöchste Würde ist, die im deutschen Fuß»
ballsport zu vergeben ist.

Am kommenden Sonntag , den 5. Juni , komnit̂ das
Endspiel um den Vundespokal des Deutschen Fuh-
ballbundes  zum Austrag . Als Gegner haben sich Süd-
deutschlanb und Norddeutschland qualifiziert. Ursprünglich war
Köln als Austragungsort vorgesehen, doch wird die Be¬
gegnung jetzt unter Leitung von Hohl-Halle auf dem VfB .»
Platz iu Leipzig  zur Durchführung kommen.



Märkte und Börsen.
Vom 30. Mai.

Frankfurter Produktenbörse.
Weizen inl. 28: Roggen inl. 22.50: Sommergerste 2v bis 20.40;

Hafer inl. 17.20 bis 17.50: Weizenmehl Spezial Null 39 bis 40 25;
niederrhein . 39 bis 40; Rogenmehl 70 prozentig 27.75 bis 29; We,-
zc.ikleie fein 9.60 bis 9.75; Roggenkleie 10 Mark alles per 100 kg.
Tendenz ruhig.

Frankfurler Schlachlviehmarkk.
Zufuhr : 1163 Rinder , davon 273 Ochsen, 121 Bullen , 408

Kiibe 338 Färsen , ferner 580 Kälber, 83 Schafe und 4401 Schwei¬
ne? Preise pro 50 kg Lebendgewicht: Ochsen 32 bis 35, 27 bis 31,
23 bis 26; Bullen 28 bis 31. 22 bis 27; Kühe 26 bis 28 22 bis
25 17 bis 21; Färsen 32 bis 35, 27 bis 31, 23 bis 26; Kälber 39
bis 42, 34 bis 38, 28 bis 33; Schafe nicht notiert : Schweine 36
bis 38, 35 bis 38, 34 bis 37. 32 bis 36. Marktverlauf : Rinder
langsam ausverkauft : Kälber langsam geräumt ; Schafe langsam
geräumt ; Schweine ruhig, ausverkauft.

Mannheimer Produktenbörse.
Weizen inl. 75- 76 kg 28.75 bis 29; Hühnerweizen 10.60 his

10.75; Roggen inl. 22.50 bis 22.75; Hafer >nl. bis 19̂ 25, Som¬
mergerste 20 bis 20.25; Futtergerste 18 bis 18.25; La Platamaw
10.75; Soyafchrot 10.75; Biertreber 11.25 bis 11.50; ausländisch
10.50 bis 10.75; Trockenschnitzel" 8.75; Weizenmehl Spezial Rull
4« ; Roggemnehl 70 prozentig 28.25 bis 29.50; We.zen le.e ,°,n
9.50 bis 9.75; Erdnustkuchen 11.50 Mark alles per 100 kg. —tn-
denz ruhig.

Mannheimer Großviehmarkt.
Zufuhr : 122 Ochsen, 136 Bullen , 166 Kühe, 401 Färsen , 1037

Kälber, 11 Schafe, 2298 Schweine, 3 Ziegen. Bezahlt wurden pro
50 kg Lebendgewicht: Ochsen 33 bis 35, 27 bis 30 27 bis 30; Bul*
len 26 bis 28, 23 bis 25, 20 bis 23; Kühe 24 bis 27 21 b>s 24 15
bis 17 12 bis!4; Färsen 33 bis 35, 28 bis 31. 26 bis 29; Kälber
42 bis 45, 38 bis 42. 32 bis 36. 24 bis 28; Schafe 22 bis 30;
Schweine 38 bis 40, 39 bis 41. 40 bis 42, 3t  bis 39. 34 bis 37,
30 bis 34; Ziegen 12 bis 20. Marktverlauf : Großvieh, mittel ge¬
räumt ; Kälber ruhig, kleiner Ueberftand; Schweine mittel geräumt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt.
Zufuhr : 38 Ochsen, 42 Bullen , 24 Kühe, 119 Färsen , 190 Käl¬

ber^ 907 Schweine. Preise pro 50 kg Lebendgewicht: Ochsen 30
bis 34 28 bis 30. 27 bis 29. 23 bis 25. 22 bis 23; Bullen 25 bis
26 22 bis 23, 21 bis 22, 18 bis 21; Kühe 20 bis 25; Färsen 31
bis 37 23 bis 29; Kälber 44 bis 46, 41 bis 44, 37 bis 41, 25 bis
30; Schweine 39 bis 41. 40 bis 42. 41 bis 44, 38 bis 42. 36 bis 38,
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Mittwoch , den 1. Juni 1932 findet an der Stadtkasse
die Auszahlung der Kleinrentner -Unterstützungen für Monat
Juni 1932 während der Dormittagsdienststunden statt.

Hochheim am Main , den 30 . Mai 1932.
> Der Magistrat : Schlosser.

„Sonar die  alle
überaus mißtrauische Wirtschafterin meines Schwa¬
gers , die sonst für keinerlei Neuerung zugänglich ist,
hat dem KML88A -Holzbalsam restlos ihre Aner¬
kennung gezollt und behandelt die Fußböden von
Stund an damit ". — Solche Briefe schreiben die
KIk4L88A -Kunden . Jeder gewöhnliche Holzboden
wird mit dem Holzbalsam auf einfachste und billigste
Weise wie Parkett . Die neuzeitliche und sparsame
Hausfrau pflegt daher Holzböden und Dielen nur
mit dem hervorragenden

XINEtfA
HOLZ- BALSARI

Jean Wenz , Zentral -Drogerie

MUrmm»MHMem.M.

Patentschriften als Witz¬
blätter : Angelhaken mit
eingebautem Spiegel,Band-
vuri » falle , Kanone für
Düngerpatronen.

Ilochstaplerromantik.
Kennen Sie ein Kixophon,
mit Saiten, Pedalen,'! ram¬
met? „Sdierls Magazin“
zeigt es Ihnen.

In Neubabelsberg nimmt
Lilian Harvey Moorbäder.

„Lidit - Luft- Sonne" die
Ausstellung in Berlin.

Das alles bringt ‘las Juiu-Ileft von , Sd’erls
Magazin ”, dazu Novellen, Rätsel, Streidiholz-
spiele, Ergebnis vomPreisaussdireiben, viele Bilder.
Bei allen Budi- und Zeitsdiriftenliändlern erhältUdi.

Der Peter Josef Schwab von Hochheim am Main ist
als Schiedsmann für den Bezirk Hochheini mit Main auf die
Dauer von weiteren drei Jahren unter Hinweis auf den
bereits geleisteten Eid vom Preuß . Amtsgericht hier be¬
stätigt worden.

Hochheim am Main , den 27. Mai 1932.
Der Magistrat : Schlosser.

Betr . Zulassung zur Ausführung o . Jnstallationsarbeiten
Elektrische Anlagen im Anschluß air das Leitungsnetz

des städt . Elektrizitätswerks Hochheim am Main , sowie Er¬
weiterungen und Aenderungen dieser Anlagen dürfem mur
von deit durch den Magistrat besonders zugelassenen Unter¬
nehmern ausgeführt werden . Sämtliche bis jetzt ausgesproche¬
nen Zulassungen werden hiermit zurückgezogen und für ungül¬
tig erllärt.

Für die Beantragung der erneuten Zulassung w,rd folgen¬
des bestimmt:

1. Die Berechtigung zur Ausführung von Elettro -Jn-
stallationen wird nur ortsansässigen , selbstständigen Gewerbe¬
treibenden auf schriftlichen Antrag auf jederzeitigen Wider¬
ruf erteilt.

2. Zugelassen werden nur Unternehmer , die hauptberuf¬
lich das Eleltro -Jnstallations - oder Schlosserhandwerk be¬
treiben ; sie müssen eine ordnungsmäßige Lehrzeit als Eleitro-
Jnstallaleur Nachweisen itnd mindestens die Gesellenprüfung
als solck-e abgelegt haben oder Nachweisen, daß sie eine Fach¬
schule für Elektro -Jnstallation oder einen Jnstallationskursus
mit Erfolg besucht haben.

3 . Die Antragsteller müssen sich verpflichten, die von
ihnen auszuführenden Anlagen unter Verwendung nur besten
Materials genau nach den Vorschriften des V . D . E . und den
vom Eiektr .' Werk aufgestellten besonderen Bestimmungen her-
znstellen. Nichtbeachtung dieser Vorschriften hat Entziehung
der Konzession zur Folge.

Anträge auf Zulassung sind unter Beifügung der gefor¬
derten Nachweise an den Magistrat einzureichen. Der Magist¬
rat behält sich das Necht vor , evtl , die Stellung einer Kaution
zu fordern.

Dos Elektrizitätswerk schließt an sein^ Stromverteiiungs-
netz nur Anlagen an , die von zugelasiencn Justallateuren aus¬
geführt wurden . Andere Anlagen , die durch Schwarzarbeiter
und Pfuscher hergestellt sind, werden nicht angeschlossen bezw.
bei Antreffen abgetrennt.

Anträge auf Anschluß von Jnstallationsanlagen , Erwei-
terungen " und Aenderungen sind durch die Installateure,
nicht mehr vom Hausbesitzer oder Stroinabnehmer , ich Elek¬
trizitätswerk zu stellen. Dort sind Formulare hierzu erhältlich
und die Bedingungen für den Anschluß zu erfahren.

Hochheim am Main , den 25. Mai 1932.
Der Magistrat : Schlosser.

Lungenverschleimung
hartnäckigen Husten , Luftröhrenkatharr , Keuchhusten , Bron-
chialkatharr , Asthma usw . behebt und lindert selbst in ver¬
alteten Fällen der schleimlösende Dellhcim 's Brust - und
Lungentee . Preis 1.15 Mk . Zu haben in den Apotheken,
bestimmt Amtsapotheke , Hochheim

SÄM

Mitgliederversammlung am 3. Juni , abends 8 .30
Uhr im Bereinslokal „Kaiserhof " . Der Wichtigkeit
wegen wird um vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen gebeten . Der Vorstand

Kostenlos
scndcl drr Verlag Georg
Westermann in Braun:
schweig gegen Einsendung
von 10 Pfennig für Porlo
ernsthaften Zniereffenien
ein ciwa Ivo Serie» starr
kcr, mir viele» ein: und
buntfa-bigen Bildern und
ach> Äunstbrilagen ge-
schmückicsProbehest seiner

Wchrrmanns
WoimlMle
Bille fordern Sie es noch
heule an, Sie 'vcrden von
dem hervorragende » icrl-
lichen und bildlichen In¬
halt überrascht>«»>. 7

Wocheuspiclpran

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag

mmstag

Fidelis
Margarete

Die verkaufte Braut
die große Katharina

Die Fledermaus

Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

Betr . Offenlegung der Einheitswerte
Die gemäß Berordnung über die Offenlegung der

ntswerte 1931 vom 29. Januar 1932 offenzulegrheitswerte „ .
Teile der Einheitswerte , die den Eemeindebezirk H
am Main betreffen , liegen

vom Mittwoch , den 1. bis Donnerstag,
den 30. Juni 1932 im Rathaus , Zimmer 6

zur Einsicht für jedermann während der Vormck;
dienststunden svon 8— 12 Uhr offen.

Hochheim am Main , den 30 . Mai 1932 . ...
Der Magistrat : Schloß

29 Pistolenschüsse auf eme Schankwirtschaft . In
lin wurden von unbekannten Tätern 29 Pistolenschuss' ,
eine Schankwirtschaft in der Bernauer Straße abgegeben- '
den Gasten wilrden vier durch Oberschenkelschüsse verletzt- •*
Ansicht der Polizei handelt es sich bei den Schüssen ncht
gehörige kommunistischer Kreise, die m der lÄhanktvi«
voll tisch Andersdenkende nermutoto»

Rundfunk-Programme.
Frankfurt 0. M . und Kassel (Südwestfunk ).

Jeden Werktag wiedcckchrende Programmnumi »" ".
Wettermeldung , anschließend Gymnastik I; 6.30 ByMNf
7 Wetterbericht ; anschließend Frühkonzert ; 7.30
8.30 Wasserstandsmeldungen ; 11.50 Zeitangabe,
Meldungen ; 12 Konzert ; 12.50 Nachrichten; 12.55
Zeitzeichen; 13 Konzert ; 14 Nachrichten; 14.10 Werbest^
15 Eichener Wetterbericht ; 15.10, 16.55, 18.15, 19.1aJ
Wetter , Wirtschastsmeldungen ; 17 Konzert ; 22.20 i
gäbe, Nachrichten.

Mittwoch , 1. Juni : 7 Brunnenkonzerl ; 10.20 Schu>W^ . 9Su
15.15 Jugendstunde ; 18.25 Lcibesübung auf dem
18.50 : Wirtschaft in Elsaß -Lothringen nach dem
Vortrag ; 19.30 Konzert ; 20.30 Klassische Monologe
Konzert ; 22.20 Zeitbericht ; 23 .20 Zigeunermusik . .

Do-itnerstag , 2. Juni : 15.30 Jugendstunde ; 16-30

eich;

^chsn,
/chsw

bericht vom Ausstellungsplatz der 38. WanderaussteliN^
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft ; 18.25 Abenteurer^
18.50' Staatsverfassung Frankreichs ; -19.30 Konzert.
Startsprung ins Leben, Gespräch; 21 Konzert ; 22 wusi
des Tages . .

Freitag , 3. Juni : 18.25 Am Denkmal Garibaldis,
trag ; 18.50 Mandolinenlonzert ; 19.30 Jugend vor '
Vortrag ; 20 Schwäbische Volksmusik; 20.30 Gift j
haben ; 21 .15 Symphonie -Konzert ; 22 .45 Nachtmusu- ^

Samstag , 4. Juni : 10.20 Schulfunk ; 15.30 3 11̂
stunde, Bastelstnnde ; 18.25 Altuelle Stunde , BühM .̂
Tanz ; 18.50 „Berufsschicksal und Aufgaben der akavenZ
Jugend " . Vortrag ; 19.30 Unterhaltung mit Johannes &
20 Bunter Abend : 22.45 Nachtmusik.

Junger

rMnsevtSmann
der das Autofähren erlernen
will , gesucht . Fahrschule Mainz,

Rheinallee 151

Su « « i-Stkmpel
EmiiilllhiUier
MMl -MWe»

usw . liefert  prompt,
billig und sckinell

RiArir Mstzs
AlAiküe 2 , FnmW

4 schöne

LliulerlAeiiie
zu verkaufen.
Massenheimerstra^

Ein älteres ostpreuhi !̂Mtet
zugfest , billig ab )!
LandwirtW .Diel
Delkenheim
Hauptstraße 57

FerHel
üerkauft
Ulerclenmühie
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des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 31. Mai - 5. Juni 1932
Großes Haus

Sonntag Die Meistersinger von Nürnberg Anfang 18 Uhr
Kleines Haus:

Dienstag Einbrecher bevorzugt Anfang 20 Uhr-
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag

ionntag

Für eine schöne Frau
Vor Sonnenuntergang

Einbrecher bevorzugt
Leidenschaft

Der 18. Oltober

Anfanz 20 Uhr
Anfavg 20 Uhr

Anfang 20 Uhr
Anfang 20 Uhr
Anfang 20 Uhr
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Maren . 1S Jahre , von unbt'
fangencr Irisdic und FröhliJ1'
ticil, aber nidil so lcidll
gewinnen , wie cs zuerst sdicn“ .

Ein alter ErhonKj
spielt in ihrem heben eine E°‘£

Eine Hauptperson aus dem neuen Roman in ^
Gartenlaube .Weit ist der Weg zueinander " . &’!1'1
Sie ibnjnit ! Ulchl oft fiiiöcii Sie Schilderungen »elf
iolcher Schönbcik wie in diesem Werk Jenny Sattlet"
Königs . Die Gartenlaube , das Blatt der deutschst
.yamflie , kann jetzt überall 30  Bf . Bestellen Sie bt
"ihrer Buchhandlung , Scherlfiliale oder postanfi ^ '
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